
Uber einen geologifchen Auffchluß 
im Johannistal bei Bielefeld. 

Von Dr. P U L S , Bielefeld. 
In die rem Jahre wird die Planftraße 675 im Johannistal auf dem 

ftädtifchen, ehemals Müller Wigandfchen Grundftück, parallel 
der Uhlandftraße angelegt. Die Kanalifation diefer Straße zeigte 
einen merkwürdigen geologifchen Auffchluß. Der fachkundige 
und unermüdlich eifrige Erforfcher des Bodenbaues unferer 
Stadt, Dr. Landwehr wurde uns durch den Tod ent-
riffen; und leider fcheint kein annähernd fo geeigneter Kenner 
am Orte vorhanden, feine Arbeit fortzufetjen. Damit nun die 
Gelegenheit nicht ungenuljt vorübergehe, und damit andere 
Kundige aufmerkfam werden auf diefe Stelle und beurteilen können, 
ob fich eine wiffenfchaftliche Unterfuchung lohne, habe ich diefen 
Auffchluß beobachtet, unter Beihilfe von Abiturienten der Ober-
realfchule aufgenommen und gebe hier unter Benutzung des von 
der Kanalbauabteilung des Stadtbauamtes gütigft zur Verfügung 
geftellten Bauplanes eine kurze Befchreibung des Befundes. 
Von der Johannistalftraße hinter dem Kirchhofe ausgehend fteigt 
die neue Straße dem Kahlenberge zu an mit einer Steigung von 
etwa 1:10; fie durchfchneidet dabei in ihrer oberen Hälfte eine 
kleine, flachkuppenförmige Anhöhe, deren Abhang an dem Beginn 
des Straßeneinfchnittes etwa unter 1:5 anfteigt. Die Talfohle und 
der Fuß des Kahlenbergabhanges find in diefer Gegend von 
ziemlich mächtigem diluvialem lößartigem Lehm bedeckt*). Dar­
unter liegt und tritt an einzelnen Stellen bis nahe an die Tages­
oberfläche ein rötlicher Ton oder Mergel, der als die oberfte 
Stufe des Buntfandfteines, als Röt, angefprochen wird und als 
folcher auch eingetragen ift auf der Strukturkarte des Osning 
zwifchen Bielefeld und Werther**). Diefer Röt wurde am Anfang 

*) vergl. Dr. L a n d w e h r : Die Gliederung des Diluviums und Alluviums in der 
Gegend von Bielefeld im Bericht des NaturwifTenfchaftlichen Vereins für Bielefeld 
und Umgegend über das Jahr 1908. S. 143. 

**) vergl. Dr. E r i c h M e y e r : Der Teutoburger Wald zwifchen Bielefeld und 
Werther. Jahrbuch der Kgl. pr. geologifchen Landesanftalt und Bergakademie 
für 1903, Bd. XXIV. Heft 3. Berlin 1904. 
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des Straßeneinfchnittes in die Anhöhe auch 
aufgefchloffen. Die Straße geht der Schnitt­
linie G - H der eben genannten Karte in 
ganz kurzem Abftand parallel. Die A n ­
höhe felbft ift auf der Karte mit »mn« als 
aus unterem Mufchelkalk aufgebaut bezeich­
net. Diefer untere Mufchelkalk bildet nun 
auch, bis nahe an die Erdoberfläche 
reichend, fo daß ftellenweife nur wenige 
Zentimeter Ackerboden ihn bedecken, 
den Hauptteil der Anhöhe. Sehr merk­
würdig ift feine Lagerung. Während die 

o des Röt undeutlich ift und von mir nicht 
' feftgeftellt wurde, fleht hier der ihm 

benachbarte Mufchelkalk faft fenkrecht, ift 
ftellenweife überkippt, fo daß fein Einfallen 

^ zwifchen 6o° und 1200 fchwankt. Diefer 
Teil des Auffchlufles ift in der neben-
ftehenden Skizze im Verhältnis von 1:250 
dargeftellt und zwar ohne Überhöhung. 
Die Gerade, die die Skizze der Länge 
nach durchzieht, (teilt die Höhenlage der 
Straße dar; unterhalb von ihr ift der Auf­
fchluß im Kanaleinfchnitt, oberhalb der des 
Straßeneinfchnittes felbft gezeichnet; das 
oben Dargeflellte liegt alfo nicht genau 
fenkrecht über dem unteren Teil fondern 
einige Meter hinter deffen Profilebene aber 
parallel zu ihr. Man erkennt überkippte 
Falten, Schleppungen, Stauchungen, über­
haupt wirren Bau. Das Streichen der 
Schichten fchwankt zwifchen W - O und 
NW-SO-Richtung, ift alfo auch nicht über­
all gleichmäßig. Von C nach D zu wird der 
Kalkftein allmählich fandiger und toniger 
und nimmt nach und nach eine rötliche 
Färbung an; dann folgt eine fchmale, fenk­
recht flehende rotbraune und grünliche, 
bröckelige, tonige Mafle, die den Ton­
letten des Röt ähnlich ift, aber vielleicht 
dem Keuper angehört, der hier in der 
Gegend ähnlich ausgebildet ift. Bei D ift 
in dem roten Ton eine wirre Maffe von 
Blöcken aus dichtem Kalkftein eingebettet, 
bei E folgt dichter Kalkftein, in dem ich 
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Krinoidenftielglieder fand. Bei F ift fenkrechtftehender bläulicher Ton. 
V o n hier an folgt in dem ganzen Auffchluß, der übrigens 16 m weiter 
aufwärts faft fenkrecht umbiegt nach N W zu, dunkelblauer Ton 
oder Mergel mit härteren Kalkknollen, von denen weiterhin die 
meiften bei der Verwitterung braun werden. Diefe Schichten werden 
dem Lias und dem braunen Jura angehören. Ein großer Teil erinnert 
in feiner Ausbildung an den bekannten Auffchluß in der Ziegelei-
Tongrube in Bethel, in dem die Parkinfonifchichten aufgefchloffen 
find. Deren kennzeichnende Verfteinerungen fand ich allerdings hier 
nicht; auch die Arbeiter, von denen einer in Bethel gearbeitet hatte 
und die Trigonien wohl kannte, haben keine gefunden. 
Über die Lagerung diefer vorwiegend tonigen Schichten kann ich 
keine genaueren Angaben machen, da die Gräbenbei meinen Befuchen 
entweder fchon zugefchüttet oder aber mit Brettern dicht verfchalt 
waren. Gefteinsproben von den einzelnen Stellen des Auffchluffes 
habe ich aufbewahrt. 
Soviel geht aus meinen Beobachtungen mit Sicherheit hervor, 
daß es Geh bei der Anhöhe nicht nur um ein Vorkommen von 
unterem Mufchelkalk allein handelt, wie Dr. Meyer angenommen 
und gezeichnet hat, fondern daß noch andere, wefentlich jüngere 
Schichten, vielleicht die ganze Reihe vom unteren Mufchelkalk bis 
zum braunen Jura hin beteiligt find; und daß die Lagerungsverhält-
niffe der Kalkfchichten auf gewaltige geologifche Vorgänge bei 
oder nach der Enftehung diefes in den Röt eingelagerten Blockes 
jüngerer Gefteine hindeuten. 
Sollte eine genauere wiflenfehaftliche Unterfuchung wünschenswert 
fein, fo kann dazu noch in Zukunft Gelegenheit geboten werden, 
wenn erft für Hausbauten der Boden ausgehoben wird und wenn 
für Kanalanfchlüffe Quergräben zu dem Hauptkanal gezogen werden. 
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